
Der emeritierte US-Soziologieprofessor James Petras untersucht die Gründe für den Kon-
frontationskurs der USA und der Nato gegen Russland und wirft Kanzlerin Merkel vor, an
die Eroberungspolitik Nazi-Deutschlands anzuknüpfen. 

Die Auferstehung des deutschen Imperialismus
und die angebliche "russische Bedrohung"

Von James Petras
The Official James Petras website, 06.12.14

( http://petras.lahaine.org/?p=2016 )

Einführung: Die Nazi-Ideologie wurde von führenden deutschen Industriellen haupt-
sächlich deshalb finanziell und politisch unterstützt, weil sie vor der kommunisti-
schen und sowjetischen Bedrohung warnte. Der den Nazis wichtigste militärische
Angriff, für den sie zwei Drittel ihrer besten Truppen bereitstellten, richtete sich ost-
wärts und hatte die Eroberung und Zerstörung Russlands zum Ziel. 

Mit der "russischen Bedrohung" rechtfertigte Nazi-Deutschland die Eroberung und Beset-
zung der Ukraine, des Balkans, Osteuropas und des Baltikums; beides war nur mit tatkräf-
tiger Unterstützung einheimischer Nazi-Kollaborateure möglich. 

Wegen der Ausweitung des Machtbereichs der Sowjetunion setzten die USA nach der
Niederlage, Teilung und Entwaffnung Nazi-Deutschlands in den Industriebetrieben, Groß-
banken und Geheimdiensten (Westdeutschlands) schon bald wieder Nazis in ihre vorheri-
gen Ämter ein. Zunächst waren diese Nazis, unterstützt von den US-Besatzungsstreitkräf-
ten, nur mit dem Wiederaufbau der Wirtschaft der Bundesrepublik Deutschland und der
Wiedererlangung ihrer politischen Macht beschäftigt. 

Ende der 1960er Jahre hatte die Bundesrepublik Deutschland wieder eine wirtschaftliche
Vormachtstellung in Europa erreicht und betrieb gemeinsam mit Frankreich und Großbri-
tannien  –  aber  tonangebend  –  die  "europäische  Integration".  Beim  Herbeiführen  der
Grundsatzentscheidungen zur Bildung der Einrichtungen der Europäischen Union /  EU
spielten  die  Deutschen  eine  dominierende  Rolle.  Die  EU  diente  der  Bundesrepublik
Deutschland als Instrument zur stillschweigenden Eroberung Westeuropas. Jahr für Jahr
drängten deutsche Kapitalisten mit "Finanzhilfen" und niedrigen Kreditzinsen immer stär-
ker auf die Kapitalmärkte in Süd- und Mitteleuropa. Wegen ihrer wirtschaftlichen Überle-
genheit  bestimmte die  Bundesrepublik  Deutschland die  Tagesordnung für  Westeuropa
und profitierte auch von den subversiven Aktivitäten der USA zur Zersetzung Osteuropas,
Russlands und der Staaten im Baltikum und auf dem Balkan. 

Deutschlands großer Sprung nach vorn: Die Annexion der DDR und der Zerfall der
Sowjetunion 

Der Aufstieg der Bundesrepublik zur Großmacht wäre nie erfolgt, wenn sie Ostdeutsch-
land nicht annektiert hätte. Für die angeblich "wohltätige Hilfe" des Westens für den Osten
erhielt die Bonner Regierung mehrere Millionen gut ausgebildeter Ingenieure, Facharbeiter
und Techniker sowie viele Fabriken und produktive LPGs; am wichtigsten waren aber die
osteuropäischen und russischen Märkte für Industriewaren, die Milliarden Dollars wert wa-
ren. Deutschland entwickelte sich vom aufstrebenden, einflussreichen EU-Partner zur dy-

1/12

Friedenspolitische  Mitteilungen  aus  der
US-Militärregion Kaiserslautern/Ramstein
                                    LP 199/14 – 15.12.14

http://petras.lahaine.org/?p=2016


namischsten Wirtschaftsmacht Europas, die vor allem auf die Märkte der Staaten des ehe-
maligen Warschauer Paktes drängte. 

Die Annexion Ostdeutschlands und der Sturz der kommunistischen Regierungen in Osteu-
ropa ermöglichten es den deutschen Kapitalisten, die Märkte im ehemaligen Ostblock zu
dominieren.  Weil  die  neu installierten korrupten und pro-kapitalistischen Marionettenre-
gime die Privatisierung vorantrieben, konnten die Deutschen die Kontrolle über wichtige
Industriebetriebe übernehmen. Als Tschechien, Polen, die Slowakei,  Ungarn, Bulgarien
und die baltischen Staaten strategisch wichtige Wirtschafts-, Handels- und Medienunter-
nehmen und soziale  Dienstleistungen "entstaatlichten"  und "privatisierten",  befand sich
das "vereinte Deutschland" in einer privilegierten Position. Weil Russland in die Hände von
Gangstern, sich bereichernden Oligarchen und Politikern fiel, die sich von westlichen Kapi-
talisten kaufen und zu Marionetten degradieren ließen, wurde seine komplette industrielle
Infrastruktur  dem Verfall  preisgegeben,  und Russland verwandelte  sich  in  ein  riesiges
Lager für Rohstoffexporte. 

Deutschlands Handelsbeziehungen zu Russland veränderten sich vom Warenaustausch
zwischen gleichwertigen Partnern zum Warenverkehr mit einer "Kolonie": Deutschland ex-
portierte hochwertige Industrieprodukte und importierte Gas, Öl und andere Rohstoffe aus
Russland. 

Mit der Annexion des "anderen Teils Deutschlands", der Restauration des Kapitalismus in
Osteuropa und der  Errichtung von Marionettenregimen,  die  sich bereitwillig  in  die  von
deutschen Kapitalisten beherrschte EU und die unter US-Befehl stehende NATO einglie-
dern ließen, weitete sich die Macht Deutschlands sprunghaft aus. 

Die wirtschaftspolitische Expansion Deutschlands begann mit "Volksaufständen", die von
einheimischen Komplizen inszeniert wurden; anschließend lieferten von den USA unter-
stützte  separatistische Bewegungen Vorwände  für  US-geführte  militärische Offensiven.
Deutschland intervenierte in Jugoslawien, indem es Separatisten in Slowenien und Kroati -
en anstiftete und unterstützte (s.  http://www.sueddeutsche.de/politik/slowenien-und-kroa-
tion-jahre-unabhaengigkeit-genschers-alleingang-1.1112330 ).  Es  beteiligte  sich  an  der
von den USA und der NATO durchgeführten Bombardierung Serbiens. Es unterstützte
auch die selbst ernannte ultrarechte Befreiungsarmee des Kosovo / UCK und trug zum
Sieg dieser Terroristen im Kosovo-Krieg bei. Die Truppen der Belgrader Regierung wur-
den geschlagen, und nach dem Regimewechsel verwandelte sich auch Serbien in einen
neoliberalen Marionettenstaat. Die USA errichteten im Kosovo (eine) ihrer größten Militär-
basen in Europa (s. http://www.luftpost-kl.de/luftpost-archiv/LP_12/LP08512_270412.pdf ).
Auch Montenegro und Mazedonien wurden zu EU-Satellitenstaaten. 

Während sich die NATO vergrößerte und die USA ihre Militärpräsenz bis an die Grenzen
Russlands ausweitete, wurde  Deutschland  zur  herausragenden  Wirtschaftsmacht des
Kontinents. 

Deutschland und die neue Weltordnung 

Während die Präsidenten Bush (Vater)  und Clinton eine "neue unipolare Weltordnung"
verkündeten, die sich auf die militärische Überlegenheit der USA gründen sollte, nutzte
Deutschland vor allem politische und wirtschaftliche Hebel zur Ausweitung seiner imperia-
len Macht. Die beiden Machtzentren USA und Deutschland beeilten sich, die neuen kapi-
talistischen Regime (in Osteuropa) in die von ihnen dominierten Organisationen zu locken
– in die Europäische Union / EU und in die NATO – und ihren Einflussbereich auch noch
darüber hinaus auszudehnen. In Anbetracht ihrer rückständigen Vergangenheit und ihrer
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Schussfahrt in ein neues Vasallentum und aus Angst vor der Reaktion ihrer Bevölkerun-
gen auf die wachsende Arbeitslosigkeit, den Zusammenbruch der Sozialsysteme und die
anderen Folgen einer überstürzten "neoliberalen Schockpolitik", "beantragten" die damit
beglückten Staaten in Osteuropa, im Baltikum und auf dem Balkan, als untergeordnete
Mitglieder sofort in die EU und in die NATO aufgenommen zu werden; ihre Souveränität,
ihre nationalen Märkte und ihr Eigentum an staatlichen Produktionsmitteln opferten sie für
leere Versprechungen und die Abwanderung von Millionen Arbeitslosen. Deutsche und
britische Kapitalisten konnten Millionen zugewanderter, gut ausgebildeter Arbeitskräfte mit
Niedriglöhnen ausbeuten und erhielten Zugang zu neuen Märkten und günstigen Ressour-
cen. Die USA sicherten sich neue "NATO"-Militärbasen und rekrutierten Soldaten aus den
neuen NATO-Staaten für ihre imperialen Kriege im Mittleren Osten und in Südasien.

Die militärische und wirtschaftliche Dominanz der USA und Deutschlands in Europa war
nur zu bewahren, wenn Russland ein schwacher Quasi-Vasallenstaat blieb und die ehe-
mals kommunistischen Staaten auch weiterhin wirtschaftlich ausgebeutet werden konnten.

Die militärische Überlegenheit der USA in Europa durfte nicht angetastet werden, weil die
US-Militärbasen in Europa als wichtige Sprungbretter für die beabsichtigte imperiale Ex-
pansion im Mittleren Osten, in Südasien, in Afrika und in Lateinamerika gebraucht wurden.
Die NATO wurde für globale Militäreinsätze umgebaut und benutzt: zuerst in Somalia und
Afghanistan und dann im Irak, in Libyen, in Syrien und in der Ukraine. 

Russlands wiedergewonnene Stärke, der islamische Widerstand und der neue Kalte
Krieg 

Während des "Jahrzehnts der Schande" zwischen 1991 und 2000 haben korrupte Präsi-
denten (wie Boris Jelzin [s.  http://de.wikipedia.org/wiki/Boris_Nikolajewitsch_Jelzin ] erst
die Sowjetunion aufgelöst und dann) Russland durch extreme Privatisierungsmaßnahmen
an verbrecherische Oligarchen und Investoren aus den USA und der EU verhökert, seine
Wirtschaft, sein Staatsvermögen und einen Großteil seines nationalen Erbes geplündert
und verschleudert. Nicht nur in den Augen der USA und der EU, sondern auch in der Rea-
lität verkam Russland zu einem Reststaat, der unfähig war, eine unabhängige Außenpolitik
zu betreiben, seine zerrüttete Wirtschaft wieder in Gang zu bringen und zu modernisieren
und dem Recht  Geltung zu  verschaffen.  Das postkommunistische Russland hatte  alle
Merkmale  eines  gescheiterten  Staates,  wurde  aber  von  Politikern  des  kapitalistischen
Westens und ihren Liebedienern in den Massenmedien als "liberale Demokratie" geprie-
sen. 

Mit dem eher zufälligen Aufstieg Wladimir Putins (er wurde 1999 von Jelzin für das Amt
des Ministerpräsidenten vorgeschlagen und von der Duma, dem russischen Parlament,
mit knapper Mehrheit bestätigt, s. dazu auch  http://de.wikipedia.org/wiki/Wladimir_Wladi-
mirowitsch_Putin ) wurden nach und nach die korruptesten neoliberalen "Ausverkäufer"
aus der Verwaltung entfernt; gleichzeitig begann der Wiederaufbau des russischen Staa-
tes mit einem ordentlichen Haushalt und einer funktionierenden Verwaltung. Diese Ent-
wicklung wurde von Anfang an als Bedrohung für die militärische Dominanz der USA und
den  wirtschaftlichen  Expansionsdrang  Deutschlands  angesehen.  Russlands  Loslösung
aus der Abhängigkeit vom Westen und die Rückgewinnung seiner Souveränität und Unab-
hängigkeit lösten sofort eine aggressive Gegenoffensive der USA und der EU aus. Sie fi -
nanzierten die Bestrebungen einer auch von russischen Oligarchen unterstützten Oppositi-
on, die mit Demonstrationen Neuwahlen erzwingen und Russland wieder zu einem Vasal-
lenstaat des Westens machen wollte. Die Bemühungen, Putin aus seinem Amt und Russ-
land wieder in die Abhängigkeit zu treiben, schlugen aber fehl. Was 1991 mit dem  Staats -
streich Jelzins gegen Gorbatschow gelang, hatte gegen Putin keinen Erfolg. Die über-
große Mehrheit der Russen wollte keinen Rückschritt in ein neues Jahrzehnt der Schande.
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Zu Beginn des neuen Jahrhunderts setzten Putin und sein Team zunächst neue Grundre-
geln durch, nach denen Oligarchen ihren illegal angehäuften Reichtum behalten durften,
so lange sie ihren wirtschaftlichen Einfluss nicht dazu benutzen, nach der Macht im Staat
zu greifen. Zweitens stellte Putin die wissenschaftlichen, technischen, militärischen, indus-
triellen und kulturellen Einrichtungen wieder her und ließ alle Entscheidungen, die den
Handel  und  Investitionen  betrafen,  von  einem  größeren  Kreis  privater  Ratgeber  und
Politiker treffen, die sich nicht vom Westen kaufen ließen. Drittens reorganisierte und sta-
bilisierte er die russischen Sicherheitskräfte, um gegen die Bedrohungen vorgehen zu kön-
nen, die von den vom Westen gesponserten separatistischen Bewegungen im Kaukasus –
vor allem in Tschetschenien, aber auch von den "bunten Revolutionen" ausgingen, die von
den USA in der Ukraine und in Georgien inszeniert worden waren.

Zuerst hatte Putin die optimistische Vorstellung, die Normalisierung und Stabilisierung der
Verhältnisse in Russland würden von den USA und der EU begrüßt, weil Russland jetzt
ein kapitalistischer Staat ohne jede bedrohliche politische Ideologie war. Er glaubte, Russ-
land würde als politischer und wirtschaftlicher Partner akzeptiert und sogar in die NATO
aufgenommen. Putin bot an, Russland in die NATO und in die EU zu integrieren oder zu-
mindest mit beiden zu kooperieren, und die westlichen Staaten ließen ihm zunächst seine
Illusionen. Sie ermutigten ihn sogar, verstärkten aber gleichzeitig die Unterstützung der
innerrussischen Opposition gegen Putin und bereiteten eine ganze Reihe imperialer Krie-
ge gegen traditionelle russische Verbündete wie den Irak, Libyen und Syrien vor. 

Weil die Strategie, Putin durch die Inszenierung innerer Unruhen zu stürzen, scheiterte,
und der russische Staat nicht von neoliberalen Vasallen übernommen werden konnte, lei -
tete man eine langfristig angelegte, lautstarke Diffamierungskampagne gegen Putin ein.
Der Westen schaltete auf eine von außen auf Russland einwirkende Strategie um und ver-
suchte nun, das große Land zu isolieren, einzukreisen und seiner Verbündeten und Han-
delspartner zu berauben. 

Die USA und Deutschland wollen Konfrontation und haben deshalb die "russische
Bedrohung" wiederbelebt 

Mit dem Versprechen, Russland stärker in die westlichen Märkte einzubinden, versuchten
die USA und die NATO, die Russen zur Beteiligung an ihren imperialen Kriegen im Irak, in
Afghanistan und in Libyen zu animieren. So gelang es den USA und der EU, Russland zu
partieller Kooperation zu bewegen; es stellte Basen und Routen für den Transport militäri-
schen Nachschubs zur Verfügung, der für die Invasion und Besetzung Afghanistans ge-
braucht wurde. Die NATO-Mächte konnten Russland auch dazu überreden, sich an den
Sanktionen gegen den Iran zu beteiligen. Die naiven Russen stimmten sogar der Errich-
tung einer "Flugverbotszone" über Libyen zu und ermöglichten damit einen großflächigen
Luftkrieg (gegen Gaddafi). Gleichzeitig finanzierten die USA so genannte "bunte Revolu-
tionen"  in Georgien und in der Ukraine,  wobei  letztere nur eine Generalprobe für  den
Putsch im Jahr 2014 war. Mit jedem gewaltsamen Umsturz gelang es der NATO, antirussi-
sche Regime zu installieren, die sich bereitwillig zu Marionetten der USA und Deutsch-
lands machen ließen. 

Deutschland führte den imperialen Vormarsch auf dem Balkan und in Moldawien an – in
Länder, die enge wirtschaftliche Beziehungen zu Russland hatten. Hohe deutsche Offiziel-
le "besuchten" Länder (im Osten und) auf dem Balkan, um enge Bande zu den Marionet -
tenregimen in der Slowakei, in Bulgarien, in Slowenien und Kroatien zu knüpfen. Auf deut-
schen Druck wies die EU ihren bulgarischen Vasallen, "Dummkopf" Bojko Borissow (s.
http://de.wikipedia.org/wiki/Bojko_Borissow ) an, die Verlegung der russischen Gas-Pipeli-
ne South Stream durch Bulgarien über Serbien, Ungarn, Slowenien nach Südeuropa zu
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blockieren. Dem bulgarischen Staat entgehen dadurch jährliche Einnahmen in Höhe von
400 Millionen Dollar.  Deutschland und die  USA haben auch in  Moldawien Politiker  fi-
nanziert, die in die NATO und in die EU wollen und so die Wahl Iurie Leancas zum Regie-
rungschef gesichert. Weil Leanca Moldawien unbedingt in die EU bringen will, gehen die-
sem Land 150 Millionen Dollar für Exporte nach Russland verloren. Leancas Drängen in
die EU wird von einer Mehrheit der Bürger Moldaviens abgelehnt – 57 Prozent der Bevöl -
kerung sehen in Russland den wichtigsten Wirtschaftspartner des Landes. Fast 40 Pro-
zent seiner arbeitsfähigen Bürger erarbeiten in Russland 25 Prozent des im Ausland er-
wirtschafteten  BIPs  (s.  http://de.wikipedia.org/wiki/Bruttoinlandsprodukt )  Moldawiens  in
Höhe von 8 Milliarden Dollar.

Deutsche und US-amerikanische Imperialisten walzen warnende Stimmen in Ungarn, Bul-
garien, Serbien, Slowenien und Moldawien einfach nieder; es ist ihnen gleichgültig, dass
die Wirtschaft und die Bevölkerung dieser Länder unter der Verhinderung russischer Pipe-
lines für Öl und Gas leiden. Deutschlands großangelegter Wirtschaftskrieg gegen Russ-
land hat Vorrang vor den Interessen seiner Vasallenstaaten: Sie müssen für "größere Zie-
le" – die Ausdehnung der Wirtschaftsimperien Deutschlands und der USA und die militäri-
sche Einkreisung Russlands durch die USA und die NATO – eben Opfer bringen. Die mit
Hilfe der EU praktizierte extrem rücksichtslose Durchsetzung imperialistischer Interessen
der deutschen Wirtschaft und die Bereitwilligkeit der Kleinstaaten im Baltikum und auf dem
Balkan,  auf  die  Wahrung fundamentaler  wirtschaftlicher  Eigeninteressen zu verzichten,
sind die besten Indikatoren für die beabsichtigte Ausweitung des deutschen Wirtschaftsim-
periums auf ganz Europa. 

Parallel zu Deutschlands brutalem Wirtschaftskrieg gegen Russland lassen die USA die
Streitkräfte der NATO an allen russischen Grenzen aufmarschieren. Der US-Handlanger
und NATO-Chef Jens Stoltenberg brüstet sich damit, dass die NATO im laufenden Jahr
die Anzahl ihrer über Land und auf See entlang der russischen Grenze patrouillierenden
Kampfjets und Bomber verfünffacht hat, ständig (gegen Russland gerichtete) Militärmanö-
ver durchführt und die Anzahl ihrer Kriegsschiffe in der Ostsee und im Schwarzen Meer er-
heblich erhöht hat. 

Schlussfolgerungen

Es ist völlig klar, dass die USA und Deutschland Russland in die Abhängigkeit der 1990er
Jahre zurückversetzen wollen und keinen Wert auf "normale Beziehungen" legen. Seit Pu-
tin begonnen hat, den russischen Staat und seine Wirtschaft wieder aufzubauen, sind die
westlichen Mächte mit einer ganzen Reihe politischer und militärischer Interventionen über
Verbündete und Handelspartner Russlands und unabhängige Staaten hergefallen. 

Der Aufstieg extrem antirussischer Regime in Polen, Lettland, Estland und Litauen hat der
Nato die militärische und Deutschland die wirtschaftliche Expansion nach Osten ermög-
licht. Hitlers Traum von der "Eroberung neuen Lebensraums im Osten" mit rein militäri-
schen Mitteln hat unter Kanzlerin Merkel klammheimlich eine (zusätzliche) wirtschaftliche
Komponente bekommen – durch wirtschaftliche Dominanz in Mittel- und Osteuropa, öko-
nomische Erpressung auf dem Balkan und durch gewaltsame Putsche in der Ukraine und
in Georgien. 

In der Deutschland beherrschenden Wirtschaftselite gibt es zwei Richtungen: den dominie-
renden US-hörigen Flügel, der bereit ist, den heutigen lukrativen Handel mit Russland der
Hoffnung auf das Ausplündern der gesamten russischen Wirtschaft nach dem Sturz Putins
und der Übertragung der Macht an geklonte Jelzins zu opfern, und eine Minderheit von In-
dustriellen, welche die Sanktionen gern beenden und zu normalen Wirtschaftsbeziehun-
gen mit Russland zurückkehren möchten. 
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Deutschland befürchtet,  dass die Marionettenregime im Osten und besonders auf dem
Balkan wegen der "Wirtschaftsreformen" und Sparmaßnahmen, die der Bevölkerung auf-
gezwungen wurden, durch Volksaufstände hinweggefegt werden könnten. Deshalb hat es
auch  so  bereitwillig  der  Aufstellung  einer  neuen  schnellen  NATO-Eingreiftruppe  zuge-
stimmt  (s.  dazu  auch  http://www.zeit.de/politik/ausland/2014-12/nato-eingreiftruppe-ein-
satzbereitschaft-2015 ), die angeblich vor der nicht existierenden "russischen Bedrohung"
schützen, in Wirklichkeit aber den Sturz von Marionettenregimen durch die eigene Bevöl-
kerung verhindern soll. 

Die Mär von der "russische Bedrohung", mit der die USA und Deutschland ihre aggressive
Politik in Osteuropa und besonders im Kaukasus zu rechtfertigen versuchen, ist ein Rück-
griff auf die Doktrin, mit der sich schon Hitler die Unterstützung konservativer und rechter
Industrieller und Banker und extremistischer Kollaborateure in der Ukraine, in Ungarn, in
Rumänien und in Bulgarien gesichert hat. 

Der von den USA und der EU mit Hilfe korrupter Oligarchen und nazistischer Schläger-
trupps (und Heckenschützen) inszenierte Umsturz in der Ukraine hat die gegenwärtige Kri-
se ausgelöst. Durch den Staatsstreich in der Ukraine ist natürlich auch die Existenz Russ-
lands als unabhängiger Staat bedroht. Nach der Machtübernahme in Kiew hat die NATO
ihre ukrainischen Handlanger sofort angewiesen, vorher weitgehend autonome Gebiete im
Südosten der Ukraine und die Krim militärisch zu besetzen, und damit Russland seinen
einzigen, strategisch wichtigen Hafen am Schwarzen Meer zu entreißen. 

Russland, das Opfer des von der NATO herbeigeführten Umsturzes, wurde als "Angreifer"
abgestempelt. Diese große Lüge wird von den westlichen Regierungen und Massenmedi-
en bis heute verbreitet. 

Die seit  zwei  Jahrzehnten betriebene Ausweitung der NATO nach Osten und der Auf-
marsch ihrer Truppen an den Grenzen Russlands wird natürlich ebenso verschwiegen, wie
die wirtschaftliche Expansion der EU und besonders Deutschlands auf russische Märkte.
Die  Ukraine  ist  eine  besonders  wichtige  strategische Plattform,  weil  die  USA und die
NATO von dort aus eine Militäroffensive auf das Herz Russlands starten könnten. Außer-
dem ist sie nach der Annexion Ostdeutschlands der größte zusätzliche Einzelmarkt für die
deutsche Wirtschaft. 

Für die USA und Deutschland ist allein schon die Eroberung der Ukraine von großem
Wert, noch wertvoller ist sie aber als Startplatz für eine umfassende Großoffensive zur
Strangulation der russischen Wirtschaft durch weitere Sanktionen und bewusst manipulier-
te Dumpingpreise für (von Russland exportiertes) Gas und Öl und natürlich auch zur mili -
tärischen Bedrohung Russlands. Die strategische Zielsetzung sieht vor, die russische Be-
völkerung erneut in Armut zu stürzen, dadurch die schwächelnde innerrussische Oppositi -
on wiederzubeleben, Putin zu stürzen und Russland in dauerhafte Abhängigkeit zu zwin-
gen. 

Die  imperialistischen  Eliten  der  USA und  Deutschlands  schauen  natürlich  schon  über
Russland hinaus; sie glauben, wenn sie Russland kontrollieren, könnten sie auch China
einkreisen, isolieren und von Westen und von Osten her angreifen. 

Die führenden Politiker (der USA und Deutschlands) sind zwar keine blindwütigen Fanati -
ker. Sie sind aber entschlossen, nicht nur einen Krieg, sondern sogar einen Atomkrieg zu
riskieren, um Russland aus Europa auszuschließen und Chinas Aufstieg zur Weltmacht zu
verhindern. 
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Das ideologische Kernstück der imperialistischen Politik der USA und Deutschlands zur
Eroberung Osteuropas und des Kaukasus ist die Mär von der "russischen Bedrohung". Sie
ist zum Prüfstein geworden, mit dem sich Befürworter und Gegner dieser Politik unter-
scheiden lassen. Staaten, die sich nicht an Sanktionen (gegen Russland) beteiligen wol -
len, werden durch die ständig in den Massenmedien wiederholte große Lüge unter Druck
gesetzt. Die "russische Bedrohung" ist zum Kriegsruf der Marionettenregime geworden,
mit dem sie die unzumutbaren Opfer zu rechtfertigen versuchen, die sie ihren aufrühreri-
schen Bürgern im Auftrag der Kriegsherren in Washington und Berlin auferlegt haben.
Zweifellos wird auch das belagerte Russland Opfer bringen müssen. Seine Oligarchen
werden sich in den Westen absetzen, und die Liberalen werden sich unter ihren Betten
verkriechen. Aber das russische Volk, das, als es die Sowjetunion noch gab, in Stalingrad
den Vormarsch der Nazis gestoppt hat, wird in längstens zwei Jahren auch diesen An-
sturm zurückgewiesen haben und wieder ein Leuchtfeuer der Hoffnung entzünden – für
alle Menschen, die der Tyrannei der Militaristen in den USA und in der NATO und den
Wirtschaftsdiktaten der EU und Deutschlands entrinnen wollen. 

(Wir haben diese glasklare Analyse der gegenwärtigen Weltlage komplett übersetzt und
mit Ergänzungen und Links in Klammern versehen. Infos über den Autor sind nachzulesen
unter  http://de.wikipedia.org/wiki/James_Petras . Anschließend drucken wir den Original-
text ab.) 
________________________________________________________________________

The Rise of German Imperialism 
and the Phony “Russian Threat”
James Petras
06.12.2014 

Introduction: The principle Nazi ideological prop that secured massive financial and
political support from Germany’s leading industrialists was the Communist and So-
viet threat. The main Nazi military drive, absorbing two-thirds of its best troops, was
directed eastward at conquering and destroying Russia.

The ‘Russian Threat’ justified Nazi Germany’s conquest and occupation of the Ukraine, the
Balkans, Eastern Europe and the Baltic states, with the aid of a substantial proportion of
local Nazi collaborators.

After  Germany’s  defeat  ,  division  and  disarmament,  and  with  the  extension  of  Soviet
power, the US reinstated the Nazi industrial and banking giants, officials and intelligence
operatives.At first they were engaged in rebuilding their domestic economy and consolida-
ting political power, in collaboration with the US military occupation forces.

By the late 1960’s Germany regained economic primacy in Europe and was at the fore-
front of European ‘integration’, in association with France and England. It soon came to
dominate the principle decision – making institutions of the European Union(EU). The EU
served as Germany’s instrument for conquest by stealth. Year by year, through ‘aid’ and
low interest loans,the EU facilitated German capitalist’s market penetration and financial
expansion,through out south and central Europe. Germany set the agenda for Western
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Europe, gaining economic dominance while benefiting from US subversion and encircle-
ment of Eastern Europe, Russia and the Baltic and Balkan states.

Germany’s Great Leap Forward: The Annexation of East Germany and the Demise of
the USSR

Germany’s projection of power on a world scale would never have occurred if it had not
annexed East Germany. Despite the West German claims of beneficence and ‘aid’ to the
East, the Bonn regime secured several million skilled engineers, workers and technicians,
the takeover of factories, productive farms and, most important, the Eastern European and
Russian markets for industrial goods, worth billions of dollars. Germany was transformed
from an emerging influential EU partner, into the most dynamic expansionist power in Eu-
rope, especially in the former Warsaw Pact economies.

The annexation of East Germany and the overthrow of the Communist governments in the
East allowed German capitalists to dominate markets in the former Eastern bloc .As the
major trading partner, it seized control of major industrial enterprises via corrupt privatizati -
ons decreed by the newly installed pro-capitalist client regimes. As the Czech Republic,
Poland, Slovakia, Hungary, Bulgarian, the Baltic States “privatized” and “de-nationalized”
strategic economic, trade, media and social service sectors, ‘unified’ Germany was able to
resume a privileged place. As Russia fell into the hands of gangsters, emerging oligarchs
and political proxies of western capitalists, its entire industrial infrastructure was decimated
and Russia was converted into a giant raw-material export region.

Germany converted its trade relations with Russia from one between equals into a ‘coloni-
al’ pattern: Germany exported high value industrial products and imported gas, oil and raw
materials from Russia.

German power expanded exponentially, with the annexation of the “other Germany”, the
restoration of capitalism in Eastern Europe and the ascendancy of client regimes eager
and willing to submit to a German dominated European Union and a US directed NATO
military command.

German political-economic expansion via ‘popular uprisings’, controlled by local political
clients, was soon accompanied by a US led military offensive – sparked by separatist mo-
vements. Germany intervened in Yugoslavia, aiding and abetting separatists in Slovenia
and Croatia .It backed the US-NATO bombing of Serbia and supported the far-right, sel-
f-styled Kosovo Liberation Army ( KLA),engaged in a terrorist war in Kosovo . Belgrade
was defeated and regime change led to a neo-liberal client state. The US built the largest
military base in Europe in Kosovo. Montenegro and Macedonia became EU satellites.

While NATO expanded and enhanced the US military presence up to Russia’s borders,
Germany became the continent’s pre-eminent economic power.

Germany and the New World Order

While President Bush and Clinton were heralding a “new world order”, based on unipolar
military supremacy, Germany advanced its new imperial order by exercising its political
and economic levers. Each of the two power centers, Germany and the US, shared the
common quest of rapidly incorporating the new capitalist regimes into their regional organi-
zations –the European Union (EU) and NATO– and extending their reach globally. Given
the reactionary origins and trajectory into vassalage of the Eastern, Baltic and Balkan regi-
mes, and given their political fears of a popular reaction to the loss of employment, welfare
and independence resulting from their implementation of savage neoliberal “shock poli -
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cies”, the client rulers immediately “applied” for membership as subordinate members of
the EU and NATO, trading sovereignty, markets and national ownership of the means of
production for economic handouts and the ‘free’ movement of labor, an escape valve for
the millions of newly unemployed workers. German and English capital got millions of skil -
led immigrant workers at below labor market wages, and unimpeded access to markets
and resources. The US secured NATO military bases, and recruited military forces for its
Middle East and South Asian imperial wars.

US-German military and economic dominance in Europe was premised on retaining Rus-
sia as a weak quasi vassal state, and on the continued economic growth of their econo-
mies beyond the initial pillage of the ex-communist economies.

For the US, uncontested military supremacy throughout Europe was the springboard for
near-time imperial expansion in the Middle East, South Asia, Africa and Latin America.
NATO was ‘internationalized’ into an offensive global military alliance: first in Somalia, Af-
ghanistan then Iraq, Libya, Syria and the Ukraine.

The Rise of Russia, The Islamic Resistance and the New Cold War

During the ‘decade of infamy’ (1991-2000) extreme privatization measures by the client ru-
lers in Russia on behalf of EU and US investors and gangster oligarchs, added up to vast
pillage of the entire economy, public treasury and national patrimony. The image and reali -
ty of a giant prostrate vassal state unable to pursue an independent foreign policy, and in-
capable of providing the minimum semblance of a modern functioning economy and main-
taining the rule of law, became the defining view of Russia by the EU and the USA. Post-
communist Russia, a failed state by any measure, was dubbed a “liberal democracy” by
every western capitalist politician and so it was repeated by all their mass media acolytes.

The fortuitous rise of Vladimir Putin and the gradual replacement of some of the most
egregious ‘sell-out’ neo-liberal officials, and most important, the reconstruction of the Rus-
sian state with a proper budget and functioning national institutions, was immediately per-
ceived as a threat to US military supremacy and German economic expansion. Russia’s
transition from Western vassalage to regaining its status as a sovereign independent state
set in motion, an aggressive counter-offensive by the US-EU. They financed a neo-liberal-
oligarchy backed political opposition in an attempt to restore Russia to vassalage via street
demonstrations and elections .Their efforts to oust Putin and re-establish Western vassal
state failed. What worked in 19991 with Yeltsin’s power grab against Gorbachev was inef -
fective against Putin. The vast majority of Russians did not want a return to the decade of
infamy.

In the beginning of the new century, Putin and his team set new ground-rules, in which
oligarchs could retain their illicit wealth and conglomerates, providing they didn’t use their
economic levers to seize state power. Secondly, Putin revived and restored the scientific
technical, military, industrial and cultural institutions and centralized trade and investment
decisions within a wide circle of public and private decision makers not beholden to Wes-
tern policymakers. Thirdly, he began to assess and rectify the breakdown of Russian secu-
rity agencies particularly with regard to the threats emanating from Western sponsored ‘se-
paratist’  movements  in  the  Caucuses,  especially,  in  Chechnya,  and  the  onset  of  US
backed ‘color revolutions’ in the Ukraine and Georgia.

At first, Putin optimistically assumed that, Russia being a capitalist state, and without any
competing ideology, the normalization and stabilization of the Russian state would be wel-
comed by the US and the EU. He even envisioned that they would accept Russia as an
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economic, political, and even NATO partner. Putin even made overtures to join and co-
operate with NATO and the EU. The West did not try to dissuade Putin of his illusions .In
fact they encouraged him, even as they escalated their backing for Putin’s internal opposi-
tion and prepared a series of imperial wars and sanctions in the Middle East, targeting tra-
ditional Russian allies in Iraq, Syria and Libya.

As the ‘internal’ subversive strategy failed to dislodge President Putin, and the Russian
state prevailed over  the neo-vassals,  the demonization of  Putin  became constant  and
shrill. The West moved decisively to an ‘outsider strategy’, to isolate, encircle and undermi-
ne the Russian state by undermining allies, and trading partners

US and Germany Confront Russia: Manufacturing the “Russian Threat”

Russia was enticed to support US and NATO wars in Iraq, Afghanistan and Libya in ex-
change for the promise of deeper integration into Western markets. The US and EU ac-
cepted Russian co-operation, including military supply routes and bases, for their invasion
and occupation of Afghanistan. The NATO powers secured Russian support of sanctions
against Iran. They exploited Russia’s naïve support of a “no fly zone” over Libya to launch
a full scale aerial war. The US financed so-called “color revolutions” in Georgia and the
Ukraine overt, a dress rehearsal for the putsch in 2014 Each violent seizure of power allo-
wed NATO to impose anti-Russian rulers eager and willing to serve as vassal states to
Germany and the US.

Germany  spearheaded  the  European  imperial  advance  in  the  Balkans  and  Moldavia,
countries with strong economic ties to Russia. High German officials “visited” the Balkans
to bolster their ties with vassal regimes in Slovenia, Bulgaria, Slovakia and Croatia. Under
German direction, the European Union ordered the vassal Bulgarian regime of Boyko “the
booby” Borisov to block the passage of Russian owned South Stream pipeline to Serbia,
Hungary,  Slovenia  and  beyond.  The  Bulgarian  state  lost  $400  million  in  annual
revenue . . . Germany and the US bankrolled pro-NATO and EU client politicians in Molda-
via – securing the election of Iurie Leanca as Prime Minister. As a result of Leanca’s sla-
vish pursuit of EU vassalage, Moldavia lost $150 million in exports to Russia. Leanca’s
pro-EU policies go counter to the views of most Moldavians – 57% see Russia as the
country’s most important economic partner. Nearly 40% of the Moldavian working age po-
pulation works in Russia and 25% of the Moldavians’ $8 billion GDP is accounted for by
overseas remittances.

German and the US empire-builders steamroll over dissenting voices in Hungary, Serbia
and Slovenia, as well as Moldova and Bulgaria, who’s economy and population suffer from
the impositions of the blockade of the Russian gas and oil pipeline. But Germany’s, all out
economic warfare against Russia takes precedent over the interests of its vassal states: its
theirs to sacrifice for the ‘Greater Good’ of the emerging German economic empire and the
US – NATO military encirclement of Russia. The extremely crude dictates of German im-
perial interests articulated through the EU, and the willingness of Balkan and Baltic regi-
mes to sacrifice fundamental economic interests, are the best indicators of the emerging
German empire in Europe.

Parallel to Germany’s rabid anti-Russian economic campaign, the US via NATO is enga-
ged in a vast military build-up along the length and breadth of Russia’s frontier. The US
stooge, NATO Chief Jens Stoltenberg, boasts that over the current year, NATO has incre-
ased 5-fold the warplanes and bombers patrolling Russian maritime and land frontiers,
carried out military exercises every two days and vastly increased the number of war ships
in the Baltic and Black Sea.
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Conclusion

What is absolutely clear is that the US and Germany want to return Russia to the vassa-
lage status of the 1990’s. They do not want ‘normal relations’. From the moment Putin mo-
ved to restore the Russian state and economy, the Western powers have engaged in a se-
ries of political and military interventions, eliminating Russian allies, trading partners and
independent states.

The emergent of extremist, visceral anti-Russian regimes in Poland, Latvia, Estonia and
Lithuania served as the forward shield for NATO advancement and German economic en-
croachment. Hitler’s ‘dream’ of realizing the conquest of the East via unilateral military con-
quest has now under Prime Minister Merkel taken the form of conquest by stealth in Nor-
thern and Central Europe , by economic blackmail in the Balkans ,and by violent putsches
in the Ukraine and Georgia.

The German economic ruling class is divided between the dominant pro-US sector that is
willing to sacrifice lucrative trade with Russia today in hopes of dominating and pillaging
the entire economy in a post-Putin Russia (dominated by ‘reborn Yeltsin clones’); and a
minority industrial sector, which wants to end sanctions and return to normal economic re-
lations with Russia.

Germany is fearful that its client rulers in the East, especially in the Balkans are vulnerable
to a popular  upheaval  due to  the economic sacrifices they impose on the population.
Hence, Germany is wholly in favor of the new NATO rapid deployment force, ostensibly
designed to counter a non-existent “Russian threat” but in reality to prop up faltering vassal
regimes.

The ‘Russian Threat’, the ideology driving the US and German offensive throughout Euro-
pe and the Caucuses, is a replay of the same doctrine which Hitler used to secure support
from domestic  industrial  bankers,  conservatives  and  right  wing  overseas  collaborators
among extremists in Ukraine, Hungary, Rumania and Bulgaria.

The US-EU seizure of power via vassal political clients backed by corrupt oligarchs and
Nazi street fighters in Ukraine detonated the current crisis. Ukraine power grab posed a
top security threat to the very existence of Russia as an independent state. After the Kiev
take-over, NATO moved its stooge regime in Kiev forward to militarily eliminate the inde-
pendent regions in the Southeast and seize the Crimea .thus totally eliminating Russia’s
strategic position in the Black Sea.

Russia the victim of the NATO power grab was labelled the “aggressor”. The entire official-
dom and mass media echoed the Big Lie.

Two decades of US NATO military advances on Russia’s borders and German-EU econo-
mic expansion into Russian markets were obfuscated. Ukraine is the most important stra-
tegic military platform from which the US-NATO can launch an attack on the Russian he-
artland and the single largest market for Germany since the annexation of East Germany

The US and Germany see the Ukraine conquest as of extreme value in itself but also as
the key to launching an all-out offensive to strangle Russia’s economy via sanctions and
dumping oil and to militarily threaten Russia. The strategic goal is to reduce the Russian
population to poverty and to re-activate the quasi-moribund opposition to overthrow the
Putin government and return Russia to permanent vassalage.
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The US and German imperial elite, looking beyond Russia, believe that if they control Rus-
sia, they can encircle, isolate and attack China from the West as well as the East.

Wild-eyed fanatics they are not. But as rabid proponents of a permanent war to end Rus-
sia’s presence in Europe and to undermine China’s emergence as a world power, they are
willing to go to the brink of a nuclear war.

The ideological centerpiece of US-German imperial  expansion and conquest in Europe
and the Caucuses is the “Russian Threat”. It is the touchstone defining adversaries and al-
lies. Countries that do not uphold sanctions are targeted. The mass media repeat the lie.
The “Russian Threat” has become the war cry for cringing vassals – the phony justification
for imposing frightful sacrifices to serve their imperial ‘padrones’ in Berlin and Washington
– fearing the rebellion of the ‘sacrificed’ population. No doubt, under siege, Russia will be
forced to make sacrifices. The oligarchs will flee westward; the liberals will crawl under
their beds. But just as the Soviets turned the tide of war in Stalingrad, the Russian people,
past the first two years of a bootstrap operation will survive, thrive and become once again
a beacon of hope to all people looking to get from under the tyranny of US-NATO milita-
rism and German-EU economic dictates.
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